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Abb. 31 Zwei Münzpatrizen als Grabbeigaben
a) runde Form, Vs. je zwei Vorder- und Rückseiten der huoquan um eine zentrale Passungs
noppe, Rs. da ji; 0: 5,6cm; Höhe: 0,6cm, Gewicht: 66,23g; Linden-Museum OA 24.711;
b) quadratische Schalenform mit abgeschrägten Kanten, Vs. je drei Vorder- und Rückseiten
der xiaoquan zhiyi, durch Gußkanäle mit zentraler Passungsnoppe verbunden, zwei weitere
Noppen und gegenständig angedeutete Vertiefungen in den Ecken; Rs. durch Stege in vier
Felder unterteilt, links oben: da ji; Länge: 5,7 cm. Höhe 1,0cm, Gewicht: 83,63 g;
Linden-Museum OA 24.710

12. Schlußbetrachtung

Gerade die Beispielstücke aus dem chinesischen Amulettwesen können vor Augen
führen, daß die wenigen Regierungsjahre des Wang Mang und vor allem seine weit
greifenden und in dieser Variantenbreite einzigartigen Währungsreformen Spuren
hinterlassen haben, die fortwirkten. So schillernd und reformbereit der Herrscher
war, so umstritten bleibt auch seine Einordnung.
Wang Mangs Dynastiegründung war weder das Ergebnis dreister Schwindelei noch
von Waffengeklirr. Sie war das Ergebnis der jahrelangen Erfahrung eines Staatsmar
schalls, der Gefallen an der Macht gefunden hatte. Die Machtübernahme verwirk
lichte er nicht durch Krieg, Revolution oder Massaker, sondern mit diplomatischem
Geschick. M4 so daß die Xin-Dynastie auf die Westliche Han-Dynastie folgte, als sei
dies der natürliche Lauf der Dinge. 315 Ob Wang Mang verachtenswerter Usurpator


